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1698 .

Hertzog und
Churfuͤrſt
Ernſt Au⸗
gufkus gehet
mit Todab .

nen Art . 13 des Weſtphaͤliſchen Friedenſchluſſes

44² Beſchreibung
allen denen / ſo ſich zu Heidelberg niederlaſſen und

bauen wuͤrden wollen / allerhand Privilegien und

Freyheiten verſprochen / daß ſie nemlich 30 . Jahr

lang beydes vor ihre Perſonen und Guͤter vonallen

Aufflagen und impoſten frey ſeyn / wegender Con⸗
ſumption die Buͤrger und Einwohner in zwantzig
Jahren nichts / unter was Namen es auch ſeyn

2I2 . und 3. Uhr ſeynd des Herrn Hertzogen
Ernſt Auguſti Durchl . im 69 . Jahre Dero

Alters nach einer langwierigen Kranckheit auff De⸗
ro Schloſſe Herrnhauſen Todes verblichen . Sie

waren gebohren den 10 . Nov . An . 1629 . vermaͤh⸗
leten ſich An . 1658 . mit der Durchl . Princeſſin So⸗
phia / juͤngſter Tochter Erideriei V. Churfuͤrſtens zu

Pfaltz . An . 1662 . ſehnd Sie nach Ableiben Herrn
Frantz Wilhelins / gebohrnen Grafen von Warten⸗

berg / der Roͤm. Kirchen Cardinals und Biſchoffs
zu Oßnabruͤck / vermoͤge Weſtphaͤliſchen Frieden⸗

De⸗
22 . 12 . Januar . in der Nacht zwiſchen

nachgefolget / geſtalt Sie dann in demſelben aus⸗

§Nasbdemmal nach Abſterben nur hoͤchſt ge⸗

22 0 dachter Sk. Churfl. Durchl. zu Hannover das

Biſchoffthum Oßnabruͤg war vacant wor⸗

den / und die erledigte Stelle vermoͤge vor angezoge⸗

nunmehr wieder auff einen Catholiſchen fallen ſolte/
ſo ſeynd den 17 . Aptil . die Domherren zuſammen

Printz von
Lotheingen
wird zum

Biſchoff von
Oßnabrüͤg
etwehlet .

Lotheingen
wird wieder
in ſeine Lan

de eingeſetzt ,
und ver⸗
maͤhlet.

Hertzog von

kommen / einen neuen Biſchoff zu erwaͤhlen/ und iſt
die Wahl endlich auff des Printzen von Lothringen
Durchl . bißherigen Biſchoff von Olmuͤtz/ auff eine

ſonderliche Weiſe ausgefallen / indem acht Stimmen

vor den Dom⸗Probſt von Metternich / und eben ſo
viel vor den Herrn von Wachendanck ſich erklaͤret/
ein Domherr aber keinem von beyden beygehalten /
ſondern ſeine Stimme hoͤchſtgedachtem Printzen von

Lothringen gegeben ; Nachdem nun keine von bey⸗
den Parthehen der andern weichen wollen / ſo hat
endlich der Herr von Metternich ſeine eigene / und

der acht Herren Capitulaten Stimme / ſo vor ihn
geweſen/ auff erſt gemeldten Printzen gerichtet / wel⸗

ches als der Herr von Wachendanck vernommen / ſo
hat er nebſt ſeinen Ca pitularen dergleichen gethan/
und wurden ſolchem nach Se . Durchl . durch Gele⸗

genheit einer einzigen Stimme zum Biſchoffe er⸗

wehlet : Weil Sie aber noch nicht zu ihrein voll⸗

kommenen Alter gelanget / ſo iſt die Adminiſtration

inzwiſchen dem Herrn Dom Probſt von Metternich

auffgetragen worden / der auch nachmals / wie all⸗

ſchon in den Kaͤyſerl. Geſchichten gedacht worden /

lehnung empfangen .
Als auch vetmoͤge des 28 . 29 . Artickels des Ryß⸗

chringen Leopoldi Joſephi Durchl . das Hertzog⸗
thum Lothringen in dem Stande / wie es ſein Herr
Vetter Hertzog Carl An . 1670 . beſeſſen / wiewol an⸗

ſchluſſes Ait . 13 . F. 4 . in der Biſchofflichen Wuͤrde

Namens Deroſelben bey Ihr . Kaͤyſerl. Maj . die Be⸗

wickiſchen Friedens des Herrn Hertzogen von Lo⸗

moͤchte/erlegen / auch eilf Jahr lang allerhand Kauff
mannſchafft und Handlungen treiben ſolten/ ohne
einigen Zoll oder Licenten zu bezahlen : Daß auch ſo
wohl Roͤmiſch⸗Catholiſche / als Lutheraner und Re⸗
formirte voͤllige Freyheit ihren Gottesdienſt allda
zu treiben habenſolten .

Chur⸗Hanoveriſche Geſchichte .
Unterthanen verbunden worden / alſobald nach Ab⸗

gang oder Auffkuͤndigung gedachten Hn. Biſchoffs /
Se . Durchl . zu einem Biſchoffe anzunehmen / und

gemeldte Staͤnde zu dem Ende innerhalb 3. Mona⸗
ten / von Zeit des geſchloſſenen Friedens an zurech ;

nen / ihm die gewoͤhnliche Pflicht abzuſtatten ꝛe. ꝛe.
An . 1680 . haben Sie Ihrem Herrn Bruder Hettzog
Johann Friedrichen in dem Hertzogthum Hanover
ſuccediret / nachdem ſelbiger ohne hinterlaſſene maͤñ

liche Erben Todes verblichen . Was maſſen Sie auch

An. 1692 . die neunte Chur⸗Wuͤrdeerhalten/ davon
iſt in dem vorhergehenden Lomo XIV. f . 313 . 50) .
u . ſ. w. mit mehren nachzuſehen . Der verblichene

0 Coͤrper iſt ſo fort balſamiret / und nach Hanover ge⸗
druͤcklich zum duc cetlore ernannt / und das Dom⸗ bracht / auch daſelbſt / des Hochſel . Churfuͤrſten Ver/
Capitel zu Oßnabruͤck/ wieauch andere Staͤnde und ordnung nach / in die Schloß⸗Kirche getragen worden .

Andere Geiſt⸗ und Weltlicher Fuͤrſten Geſchichte .
noch mit einigen Veraͤnderungen / reſtituiret wor⸗

den / der Herr Graf Taff auch zu Einnehmung deſ
ſelben abgeſchicket worden / mithin an einer Heyratß
zwiſchen hoͤchſt gedachtem Herrn Hertzoge und des

Herrn Hertzogen von Orleans Tochter Princeſſin
Eliſabeth Charlotte / ſonſten Mademoiſelle d Or

leans , gearbeitet worden / ſo iſt den 12 . Mart . ein

Courier aus Franckreich angekommen / welcher ge⸗

dachter Princeſſin Bildnuͤß an den Herrn Hertzogen
uͤbergebracht / worauff der Kaͤyſerl. Hof den 20 . die

Trauer wegen der in verwichenem Decembr ver —

ſtorbenen Frau Hertzogin von Lothringen abgeleget/
und die getroffene Heyrath publiciret ; Se . Durchl .
aber haben darauff im Monat April von Ihr . Kaͤhſ.
Maj . und dem gantzen Hofe Abſchied genommen ,
und die Reiſe nach Dero Landen angetretten / kamen
den 8. Maji in der Hertzogl . WuͤrtenbergiſchenRe⸗

ſidence Stutgard an / giengen den 10 . wieder von

dannen / und langeten den 1r . zu Abends zuStraß⸗
burg an / allwo Ste Krafft Koͤnigl. Frangzoͤſiſchen
Befehls mit allen Ehrbezeigungen / als wann Se .

Maj . in eigener Perſon zugegen waͤren / von dem

Marquis d ' UxellesunterLoͤſungdesGeſchuͤßes auff
den Waͤllen / und Kangirung der Cavallerie vor dem

Thore in Eſquadronen / und der Infanterie binnen

der Stadt in doppelten Linien empfangen / und in

deſſen Hauß von dem Magiſtrat und Noblellc des
Untern Elſaß bewillkommet / und demnach auffs
praͤchtigſte tractiret worden . Den 12 . hoͤreten Sie
die Meſſe in dem Dohm / beſahen hiernaͤchſt die Be⸗

feſtigung der Stadt und Citadelle / und nachdem Ste

der Marquis d ' Uxelles nochmals zu Mittage tra⸗

ctiret hatte / zogen Sie unter gleichmaͤſſigen Ehrbe⸗
zeigungen / wie bey Dero Ankunfft / wieder von dan⸗

nen / und ſetzten Ihre Reiſe nach Lothringen

fort / wohin Ihnen zwar einige Militz zur Begleitung

Allge⸗

Hanoveriſche und anderer Fuͤffemny ——
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Senckwuͤrdiger Geſchichte⸗ 443

welche Sie jedoch ablehneten /
iff Frantzoͤſiſchem Boden nichts

Den 15 . kamen Sie zu Lone⸗

Coltnpagnien Fußvolck

angetragen worden /

9* ſagende / daßSie at

zn fürchten haͤtten.
ville an / woſelbſt Ihnen 2.

von den Koͤnigl. Frantzöſiſchen Trouppen an ſtattei⸗
ner Garde zugeſandt worden / verblieben aber eine

Zeitlang allda / biß nach geſchehener Demolition
deren Wercke umb Naney Sie daſelbſt Dero Reli -

dence nehmen koͤnnen. Se . Durchl . hatten auch
Ihre Hofſtatt formiret / und zu Dero Ober⸗Cam⸗

merherrn den Grafen von Convonges , zum Ober⸗

Marſchalck und Gouverneur von Nancy den Gra⸗
fen von Viange u. ſ. w. beſtellet . Den 12 . Oct .

ward dieAnvertrauung Sr . Durchl . mit vor hoch⸗

gemeldter Mademoiſelle d ' Orleaos in Gegenwart

des Koͤnigs/ des Hertzogs und Hertzogin von Orle -

ans , unterſchiedener Printzen von Gebluͤte / wie auch

des Koͤnigs Jacobi und deſſen Gemahlin/ ingleichem
des Grafen von Convonges , als Hertzogl . Abge⸗

Almoſenier des Koͤnigs in dem Koͤnigl . Cabinet zu

Fontainebleau verrichtet / Sr . Durchl. Stelle v

tratt der Hertzog von Elboeuf , Henrich von Lothrin⸗
gen ; die Durchlauch .igſte Braut / wie Sie um das

Q.
Jawortgefraget ward / neigete ſich gegen dem Koͤnig/
ingleichen dem Hertzog und Hertzogin von Orleans ,
als ihrenEltern / mit einer ſehr tieffen Keverence ,

nicht aber vor dem Koͤnig Jacob und ſeiner Gemah⸗

lin / worauff der Cardinal die Untertranung / nach⸗

von dem gantzen Koͤnigl. Hauſe unterſchrieben wor⸗

den / in der gewoͤhnlichen Form verrichtet . Den
13. wurden die fernere Solennitaͤten in der Koͤnigl.

Capelle verrichtet / worauff der Koͤnig im heraus⸗

gehen naͤchſt der Thuͤre die neu⸗ vertraute Hertzogin
von Lothringen etlichemal nicht ohne vieleThraͤnen
derſelben umhalſete / desgleichen auch von dem Dau -

phin und Hertzoge von Burgundien geſchahe / wel⸗
che darauff nebſt dem Koͤnig Jacobo und Seiner

Gemaͤhlin in de

tzog und Hertzogin von Orleans aber/ ingleichen der
Hertzog und Hertzogin von Charttes , nebſt der Her⸗

tzogin von Lothringen / hielten in der Hertzogin von

Orleans Gemach Taffel / und verfügten Sich dar⸗
auff in den Koͤnigl. Caroſſen nach Paris / allwo Sie

Abends gegen 9. Uhr ankamen .

Den 16 . Octobr . nachdem vorhero alle die groſ⸗

ſen Miniſtri und die Collegia ihre Gluͤck wuͤn⸗

ſchung abgeſtattet / auch viele koͤſtliche Geſchencke

Ihr præſentiret worden / tratt Sie Nachmittage
um 2. Uhr unter Begleitung der Koͤnigl. Garde

in einer Stand⸗maͤſſigen Suite ihre Reiſe an / und

ruhete die erſte Nacht zu Claye , den andern Tag als

den 17 . gieng man uͤber Meaus biß la Eerte ſous

Jouarre : Den 18uͤbernachtete man zu Mont -

miral , den 20 , zu Eſtoges , den 2 1. zu Chalons ,

den 23 . zu Vitty , allwo der Graf von Convan⸗

ges Ihr ein Schreiben von dem Hertzoge bey der

Tafel eingelieffert / welcher inzwiſchen nach Bar auff⸗

gebrochen war / und jetzo nebſt dem Grafen ſich der

Hertzogin iocognito als ein Edelmann præſenti -
ret / die Hertzogin hergegen unter Verleſung des

Brieffes etlichemal mit einer ſonderbahren wode —

ſtie das Geſichte auff ihn gerichtet / beſprachen ſich
hernach in der Hertzogin Cabinen etwas mit einan⸗

ſandtens / durch den Cardinal de Coaslin, Obriſten⸗

er⸗

dem vorher der Heuraths⸗Contract verleſen / und

s Koͤnigs Gemach Tafel ; der Her⸗

der / und gieng der Hertzog darauff wieder nach Ba⸗

zuruͤcke : Den 24 . kam die Hertzogin nach Set —

moiſe , allwo Sie der Hertzog durch den Grafen von

Carlingfort begruͤſſen ließ ; Den 20. kam Er ſelbſt
in Begleitung unterſchiedener Otficier und Groſſen
von Seinem Hofe mit einer Anzahl von Caroſſen
vor ihr Logis , um Sie abzuholen / woſelbſt Ihm
die Princeſſin von Lislebonne die Hoch⸗Fuͤrſtliche
Braut prexſentirete / worauff Sie zuſammen in die

Caroſſe tratten / und da Sie hiernaͤchſt an die Gren⸗

tze zwiſchen Franckreich und Lothringen kamen /

nahm Mrede Buſca , welcher die Hertzogin bißher
mit den Koͤnigl. Gardes begleitet hatte / Abſchied/
und gieng wieder nach Paris zuruͤcke / an deſſen

Stelle die Hertzogliche Garde und leichte Pferde trat⸗

ten : Womit Sie noch denſelben Tag zu Bar ange⸗

langet / und nachdem die Vermaͤhlungs Solenni⸗

taͤten durch des Hertzogs Groß⸗Almoſenier in der

Capelle des Calteels vollzogen waren / præſentirte
der Hertzog Seiner neuen Gemahlin die Marquiſin
von Harancoutt als Dame d' honneur ,die Mar -

quiſin de Lennoncourt als Dame diatour , nebſt
andern Dames und Oflicirern Ihr zudienen : Wor⸗

auff eine praͤchtige Abendmahlzeit gehalten ward / wel⸗

cher der Biſchoff von Oſnabrug / die Princeſſin von

Lislebonne und andere Standes⸗perſonen beywohne⸗
ten / ingleichen waren 4. groſſe Taffeln vor die Hof⸗

Bediente des Hertzogs und die Koͤn . Otlicierer , ſo die

Hertzogin auff der Reiſe begleitet hatten / angerichtet .
Man hat hierbey angemercket / daß dieſes die drey

und dreyſſigſte Alliance ſey / welche das Hauß Lo —

thringen mit der Koͤnigl. Frantzoͤſiſ .Familie getrof⸗
fen ; daß auch die Hertzogen von Lothringen durch

den jetzigen Koͤnig von Franckreich dreymal nieder⸗
geworffen / und ſo vielmahl wieder erhoben worden /

erſtlich durch den Pirenaͤiſchen / hernach durch den
Nimwegiſchen / und nun zuletzt durch den Ryßwicki ⸗
ſchen Frieden : Wobey ein Hollaͤndiſcher Geſchicht⸗
Schreiber nicht uneben eine merckwuͤrdige Exprel⸗
ſion anfuͤhret/ deren ſich ein gewiſſer Capitain gebrau⸗
chet / nachdem er dreymal durch Sprengung einiger

Minen war beſchuͤttetund dadurch gefaͤhrlich bletli⸗

ret / jedoch allemahl wieder erloͤſet worden : Fran⸗
ciſcus de Seville dreymal todt / dreymal begraben

und dreymal durch die Gnade GOttes wieder auff⸗
erſtanden .

Den 14 . Auguſti haben des Herrn Land⸗Grafen
von Heſſen⸗Caſſel Hochfuͤrſtl . Durchl . als an Dero

Geburts⸗Tage in der Nenſtadt / bey D

Caſſel den erſten Steinz

8

u einer Kirche vor die Ke⸗

fugies aus Franckreich geleget :

Prediger bey dieſer Gemeine Mr . de Beaumont ei -

ne beſondere Anrede an Se . Durchl. gehalten/ wor⸗

inn er Dero Hohe Qualitaͤten / in dem bißherigen
Kriege bezeigete Tapfferkeit / Vorſorge Dero dan⸗

de vor dem andringenden Feind zu bewahren / und

Gottesfurcht in dem ihnen/ als gedruckten und von

dem Ihrigenunſthuldig vertriebenen Fremdlingen er⸗

wieſenem groſſen Wercke der Liebe geruͤhmet / daß
nemlich Se . Durchl. ihnen von Anfange threr Ver⸗

folgung Oerter und Stellen verliehen / worinn ſie
ihren Chriſtlichen Gottesdienſt treiben / ihre Thraͤſ
nen abwaſchen / und unter dem Schatten Dero Flůs

gel ſich wieder erquicken koͤnnen . Se . Durchl . haͤt⸗
ten durch Gruͤndung dieſer Kirche Ihre Erkennt⸗

Theatri Eoropæi XV . Theil . Kkk 2 Iigkeit

Der Herr

ero Neſidenceè legt den
erſten Stein

0 zu einer Kir⸗

Wobey der erſte chen vor die
Refugirten .



liskeit gegen GOtt / der Sie durch Krafft ſeines ſondern ein jeder ſo viel Geſellen und Jungen halten —
Gelſtes zu ſeinem Tempel gemacht/ ſehenlaſſen / ih⸗als er will und kan . 8. Allerhand Manutactaren un⸗
nen aber zugleich ein Unterpfand dero zu Ihm tra⸗ter ſich aufzurſchten . 9. Und damit ſie alle Civil .

genden Gnade gegeben / die zwar Urſache gehabt / Haͤndel und Streit⸗Sachen unter ſich ausmachen
ſich uͤber ſo viel in Franckreich niedergeworffene Kir⸗koͤnnen/ wollen ſie unter ſich einige zu Richtern er⸗
chen/ darinn ſie ihrem GOtt gedienet / zu betruͤben/ waͤhlen/ ſo hierzu capable ſind / ohne daß man von
aber nicht weniger Urſache haͤtten ſich zu freuen / indenenſelben appellirenſolle / die Crimninalia ausge⸗
dem Seine Durchleucht einen gantz andern Eiffer / ſchloſſen / welche Ihr . Hochgraͤfl. Gn . verbleiben
als ihre Verfolger / haͤtten/ ihnen in Dero Landenſſollen . 10 . So auch unter den beyden Natiouen ei⸗
wiederum Kirchen geben und auffbauen lieſſen/ ne Strittigkeit entſtehenſolte / ſollen ſoviel Teutſche
wunſchten / derHoͤchſteGOttmoͤchte hiervor ein rei ebenfalls erwaͤhlet werden / als Frantzoſen ſind; da
cher Vergelter ſeyn/ ſo wohl bey Dero hohen Perſon ſſichsaberzutruͤge/ daß dieſe die Sache nicht ausma⸗
als der gantzen Hochfuͤrſtl. kamilie , u. ſ. w. Seine chenkoͤnten/ ſoll Ihr Hochgraͤfl. Gn . alsdann hier⸗

b Durchl . haben auch denen aus den Piemontiſchenſ inn Richter ſeyn. 11 . Zu Erkaͤntlichkeit der Gut⸗
Piemont Thaͤlern ankomtnenden Fluͤchtlingen unterſchiede⸗ßthaten / und zu Erhaltung der Freyheit wollen ſie
Hichheiten

ne Frivilegia und Freyheiten gegeben / und abſon⸗ jaͤhrlich8. fl. vom Platz oder Hauß⸗Geſaͤß zahlen/Serheuen
) derlich verordnet / daß ihnen zu Hirſchfeld bequeme doch daß Hn. Capitain Calmeꝛ die Freyheit bleibe/

Stellen zu Ubung ihres Gottesdienſts ſolten ange⸗einem jeden nach ſeinem Vermoͤgen die Aufflage zu
wieſen / und zween Prediger auff Sr . Durchl . Ko⸗ machen / und das Geld zů ſammlen und zu liefern / und
ſten gehalten werden . wann ſelbige Summa bezahlt ſeyn wird / wollen ſie

Dergleichen. Jetztgedachte aus Piemont vertriebene Refor . von allen Beſchwehrungen frey ſeyn. 12 . Verlangt,
demHenm mnirte Franzoſen und Waldenſer / haben auch den der Hr . de Calmez aufzubauen ein Schlacht⸗Hauß
Grafen von10 . Julii durch Verguͤnſtigung des Herrn Grafen und 3. Backoͤfen mit der Wirth⸗ und Weinſchencks/

te Johann Philips zu Yſenburg und Buͤdingen / un⸗Gerechtigkeit / doch daß er ſein gewoͤhnliches Zapffen/
nlehek ,

ter Anleitung des Capitains David de Calmez , Geld erlege. 13 . Verlanget er de Calmes auch
auff der Graͤftichen Keßdence zu Offenbach am die Freyheit eine Ziegel⸗Huͤtte auffzurichten zu der
Mayn / eine halbe Meile oberhalb Franckfurt einen Seinigen Nothwendigteit ; ſolte aber der Ziegler was
Wohnſißz erhalten / wovon man folgende Artickel ge⸗ verkauffen / ſoll er ſein gewoͤhnlich Geld deswegen
ſehen : 1. Gedachten de Calmez , nebſt denen mit erlegen / und von Ihr . Hochgraͤfl. Gn . mit noͤthiger
ankommenden Eamilien / als Unterthanen guff und Erden verſehen werden . 14 . Endlich unterwirfft
anzunehmen . 2. Ihren Gottesdienſt in der Offen⸗ ſich der Hr. de Calmez mit den uͤbrigen Familien

bacher Kirche zuhalten / und zu dem Ende ihnen eine zu allem Gehorſam und Treue .

geiwiſſe Zeit zu beſchreiben . 3. Die Verguͤnſtigung zu In dieſes Geſuch nun haben Se. Hochgraͤfl . Gn.
thun⸗ daß ſie doͤrfften ein Hoſpital auffbauen / und gewilliget/ und alle dieſe Buncten eingegangen / mit
ſich des Offenbacher Gottes⸗Ackers bedienen . 4 . dem Erbieten / daß der de Calmeꝛ ſich einen Plat
Ihnen einen bequemen Platz anzuweiſen/ da ſie eini⸗/vor ſein Hauß und Garten erwaͤhlen moͤge/ ſo ihm
ge Wohnungen und Haͤuſer auffbauen koͤnnten/ mit ſolle ausgeſtecket werden / und von allem ganz frey

dem Bedinge / daß ſolche Haͤuſer ihnen eigen und ſeyn . Wonnit der de Calmeꝛ wieder abgereiſt / um
zehen Jahr frey ſeyn ſollen / auch ihnen einige Ma⸗ ſolches den Hinterbliebenen kund zu machen . Was

terialienzum bauen aus Gnaden zukom̃enzu laſſen . es ſonſten mit des Hertzogs von Savoyen Edict die⸗

5. Wojllen ſie die Freyheit haben uͤber ihre Guͤter dil⸗ſer Leute halber vor eine Bewandtnuͤß gehabt/ da⸗

poniren zu koͤnnen/ es ſey durch Teſtament / oder von wird unten in denen Savoyiſchen Geſchichten
fonſten / und ſollen deren Guͤter dem naͤchſten Erben weiter nachzuſehen ſeyn.
ab inteſtato , falls teine Diſpoſition vorhanden / zu Den 14. 4 . Decemb . iſt der Biſchoff vonWuͤczder Bi,

fallen / da aber keine Erben vorhanden / ſoll es unter burg / Hr . Johann Gottfried / buͤrtig aus dem Hoch⸗ ene
die Offenbacher Armen beyder Nationen vertheilet Adel . Geſchlechte der von Guttenberg / Todes verbliſffirtt .
werden . 6. Die Freyheit zu handeln und zu wan⸗chen / nachdem Er biß in das 14 . Jahr dem Bi⸗

deln mit allerhand Waaren / ohne / daßſie deswegen ſchoffthum vorgeſtanden / und anno 1684 . den 1) .

um Lermiſſion anhalten doͤrffen. 7. Wollen ſie in Oecob. nach damahligem Ableiben ſeines Vorfah⸗
ihren Profeſſionen in allem frey ſeyn/ und ſich keine ren / Hn . Conrad Wilſhelms von Werdnan / war er⸗

Zuͤnfften oder Handwercks⸗Rechte binden laſſen/ waͤhlet worden .
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Mißbellig⸗ K Nter dieſen wird zuforderſt zugedencken ſeyn
/ Jahres in Worms zugetragen / daß die Herren Ca⸗

0 StachDwas ſich am Ende des verwi henen Jahres tholiqven eine Froceſſion mit einem gantz neuer⸗
Worms yvor eine weitlaͤufftige Mißhelligkeit zwiſchen lichen Gang / und welches vorhero in Worms nie

Eudonen der RoͤmiſchCatholiſchen Geiſtlichkeit und den gehoͤret/ unter Loſung Doppelhacken auff der Jo ,
ſchen Geift¶ Evangeliſchen Einwohnern / der aus ihrer Aſche kaum hannis⸗Kirchen angeſtellet ; wie nun die waͤhren⸗
lichen da⸗ hervorgekommenen Reichs⸗Stadt Worms / durch den Exilii und Abweſenheit des Magiſtrats dahin
felbf. Gelegenheit einer von den Catholiſchen /wegen erhal⸗ geſetzte Deputirte / darwider proteſtiren laſſen wol⸗

tenen Friedens / angeſtellten Procelſion entſponnen / ten / zu dem Ende auch den Notarium und Gezen /

wovon Burgermeiſter und Rath daſelbſt/ folgende gen requirirten / ſothane Proteſtation in des Præ -

Facti ſpeciem ans Licht gegeben . bendati Epiſcopalis Herrn Schrimpffen Haus
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